des Großhe 


rzo 


1840. 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteun: G. Müller. 


Montag den 6. April. 


Jule n d. 


Berlin den 3. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen General: Lieutenant und Gouverneur von 
Schwerin, von Both, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe, und dem Hauptmann von Hirſch⸗ 
feld im General⸗Stabe den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruht. f 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß fürſt Thron⸗ 
3 von Rußland ſind von Dresden einge⸗ 
troffen und in denen für Hoͤchſtdenſelben in Be⸗ 
reitſchaft gehaltenen Zimmern im Koͤnigl. Schloſſe 
abgeſtiegen. get ort 


JJ. KK. HH. der Großherzog und der Erb⸗ 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
find am Aften d. M. nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius von Eichmann zu 
Stolp ſſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Köslin beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Lamberg iſt 
gien Dresden, und Se. Excellenz der General 
ieutenant, Chef der Gendarmerie und Komman⸗ 


dant von Berlin 
bier angekommen. Loebell, iſt von Erfurt 


Ausland. 
n kreich. 


9 8 ra 
aris den 29. März. Vorgeſtern war großer 


pfang bei Herrn Thiers. Man bemerkte bei 
A b enbeit zum erſtenmale mehrere Depu⸗ 


. 


Graf von Appony hatte geſtern Morgen zum 
erſten Male eine Konferenz mit Herrn Thiers im 
Miniſterium des Auswaͤrtigen. 

Die Presse enthält ſich noch immer jeder Ber 
merkung uber den neuen Zuſtand der Dinge, und 
bemerkt nur, daß die miniſteriellen Journale fort⸗ 
fahren, ſich dem Rauſche ihres Triumphes hinzu⸗ 
geben. Man würde ihr, fügt ſie hinzu, wenigſtens 
die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie dieſel⸗ 
ben nicht darin ſtoͤre. ü g 

Der Courier frangais beklagt ſich über die Par⸗ 
teilichkeit, mit welcher Herr Sauzet die Debatten 
der Kammer bei Gelegenheit der geheimen Fonds 
geleitet hatte, indem er Mitglieder der linken Seite 
ungehindert habe unterbrechen laſſen, für Mitglieder 
des Centrums aber mit Strenge Ordnung und Ruhe 
erhalten habe. Es ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß man bei der nächften Gelegenheit die Kandida⸗ 
tur des Herrn Odilon-Barrot fur den Praͤſidenten⸗ 
Stuhl wieder aufnehmen will. Kart 

Herr Jaubert wird, wie man vernimmt, in den 
nächften Tagen einen Geſetz Entwurf für den Bau 
einer Eiſenbahn von Paris nach der Belgiſchen 
Graͤnze vorlegen. 1 

Es iſt in dieſem Augenblick die Rede von einem 
neuen Plane für die Koloniſation Algiers. Eine 
Afrikaniſche Compagnie, deren Privilegien und 
Statuten denen der Engliſchen Oſtindiſchen Comes 
pagnie analog ſeyn wärden, ſollte das ganze Land 
um Eigenthum erhalten, deſſen Eroberung der 

eldzug, welchen der Marſchall Walde eröffnet hat, 

rankreich ſichern wuͤrde. Der legislative Akt, 


welcher dieſe Konzeſſion reguliren würde, ſoll die 


Truppenzahl beſtimmen, welche die Afrikaniſch 


Compagnie auf ihre Koſten unterhalten dürfte; jer 


denfalls aber würden dieſe Truppen unter die Bot⸗ 
maͤßigkeit des . geſtellt werden; ihre 
Anzahl würde hinreichend ſeyn, das Land in Frie⸗ 
denszeiten zu ſchützen, im Fall eines Krieges aber 
durch die vom Staate beſoldeten Truppen unters 
ſtutzt werden. In den Zuilerieen hegt man die 
Hoffnung, daß, wenn dieſe Eutrepriſe zu Stande 
kommt, der Herzog von Nemours als Vice⸗Koͤnig 


von Algier die Dotation erhalten werde, welche ihm 


als Prinz von Frankreich verweigert worden iſt. 

Toulon den 24. März Es wird ein Dampf: 
boot nach Tanger abgehen, um den Frarzoͤſiſchen 
Konſul daſelbſt nach Frankreich abzuholen und allen 
Franzöſiſchen Konſular⸗Agenten an den Spaniſchen 
Küften Depeſchen zu überbringen; die Korvette 
„Brillante“ wird gleichfalls erpedirt werden, ſei es, 
um die Marokkaniſchen Korſaren zu bewachen, ſei 
es, um die Handelsſchiffe von dem Kriegszuſtande 
in Kenntniß zu fen; eine Brigg wird zur Dispo⸗ 
fition des Handels geſtellt werden, um die Schiffe 
zu eskortiren. 


Marfeille den 24. März. Die Nachricht von 


einer Kriegserklaͤrung des Kaiſers von Marokko hat 
bier großen Eindruck gemacht, da unſere Handels⸗ 
Verbindungen mit dieſem Theile von Aftika nicht 
unbedeutend ſind. Indeſſen erlaubt die Art, wie 
dieſe Nachricht nach Marſeille gelangt iſt, noch, 
dieſelbe in Zweifel zu ziehen. Jedenfalls haben wir 
den Kaiſer don Marokko nicht als einen gefährlichen 
Gegner zu fürchten; nur iſt allerdings der Beiſtand, 
den er augenblicklich dem Abdel⸗Kader leihen kann, 
nicht unbedeutend, und deshalb muß es ſich die Re⸗ 
gierung angelegen ſeyn laſſen, fo bald als moͤglich 
die feindfeligen Abſichten des Kaiſers von Marokko 
zu durchkreuzen. i 


Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
Köln den 2 April. Der Commerce vom 30ſten 
März enthalt nachſtehende telegraphiſche Depeſche 
aus Toulon vom 29ſten März. Der Marſchall 
Valte an den Kriegs⸗Miniſter. Cherchel den 15. 
März. Die Armee hat heute Cherchel beſetzt. Der 
Feind hat weder in der Metidja noch in den Ber⸗ 
gen e Cherchel umgeben, ernſtlich Widerſtand 
geleiſtet. 

Algier den 22. März. Das Corps der Expe⸗ 
dition von Cherchel iſt am 21ſten, ohne ein Gefecht 
zu haben, ins Lager von Velidah eingerückt. Das 
Wetter iſt ſehr ſchlecht geworden und verhindert 
alle Bewegungen. 

Paris den 30. März, ‚Der Moniteur parisien 
enthält heute endlich einige Worte über das feit 
mehreren Tagen verbreitete Gerücht von einer 
Kriegs⸗Erklärung des Kaſſers von Marokko. Er 
fagt : „Die Regierung hätte ſeit mehreren Tagen 
die Nachrichten erhalten, welche über eine angeb: 
liche Kriegs⸗Efklärung des Kaiſers von Mardkko 


werbreifet waren. Aber jene Nachrichten, die ſech 


1 


nur auf die Erzählung eines Schiffe: Capitaind in 
Mahon gründeten, waren viel zu unzuverläſſig, 
als daß die Regierung das Publikum davon unters 
halten mochte. Die Depeſchen aus Tanger vom 7. 
März und aus Malaga vom 15. März melden 
nichts davon. Alles läßt daher vermuthen, daß 
jene Nachrichten ungegründet find. — Da der 
Moniteur über den Inhalt der aus Tanger einge? 
angenen Depeſchen nichts weiter mittheilt, ſo 
chließt man daraus, daß, wenn auch noch keine 
Kriegs⸗Erklärung erfolgt iſt, doch die Stimmung 
des Kaiſers von Marokko kein beſonderes Zutrauen 
einflößt. So viel will man aber doch mit einiger 
Beſtimmtheit wiſſen, daß ein Agent nach Tanger 
unterweges iſt, um entſchiedene Explicationen von 
der dortigen Regierung zu verlangen. Die Nach⸗ 
richt von der Emeute, die in Tanger ſtattgefunden 
haben ſoll, und bei der ſaͤmmtliche Konſuln belei⸗ 
digt worden wären, wird von dem Moniteur nicht 
widerlegt, vom Journal des Debats aber als ein 
Pale dargeſtellt. Dem Vice» Admiral Roſamel 
oll der Befehl zugegangen ſeyn, ſich bereit zu hal⸗ 
ten, um jeden Augenblick in See gehen zu koͤnnen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 29. März. Ein Antrag des Hrn. 
Baincs, daß die diplomatiſche Korreſpondenz, wel⸗ 
che fiber die Handels: Verhältniffe zu Deutſchland 
feit Einführung des Zoll-Verbandes zwiſchen dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und 
den diplomatiſchen Agenten Englands in den ver⸗ 
ſchiedenen Zoll-Vereins⸗Staaten geführt worden, 
dem Unterhauſe vorgelegt werden follte, wurde ge⸗ 
ſtern von dieſem Hauſe genehmigt. 

Die Tory- Presse triumphirt über einen neuen 
Sieg, welchen ihre Partei im Unterhauſe über die 
Miniſter erfochten hat. Wie wichtig von dieſer 
Seite der Stanleyſche Antrag in Bezug auf die 
Irländiſche Waͤhler-Regiſtrirung genommen wurde, 
deweiſt der Umſtand, das Lord Stanley, obgleich 
ſein Vater vom Schlage gerührt und ſeine Schwie⸗ 
germutter lebensgefaͤhrlich erkrankt iſt, doch ſeine 
Motion nicht aufſchieben zu dürfen glaubte. Die 
Miniſter ſcheinen indeß auch diesmal der an ſie ſo 
laut ergangenen Aufjorberung, ihre Reſignation 
einzureichen, trotz der Majoritat von 16 Stimmen, 
welche fie gegen ſich hatten, kein Gehoͤr geben zu 
wollen, vielmehr ſetzt der Globe auseinander, da 
über das Prinzip der Vill, daß nämlich das Regiſtri⸗ 
rungsweſen in Irland der Reform bedürfe, gar kein 
Zwieſpolt vorhanden fei, und der zweiten Verleſung 
ſie ſich nur widerſetzt hatten, weil ſie einer von 
ihnen ſelbſt bereits entworfenen Bill über den Ge⸗ 

enſtand den Vorzug zuerkennen zu müſſen glaub' 
ten; da indeß die zweite Verleſung der Stanleyſchen 
ne e genehmigt ſei, ſo werde man jetzt ge⸗ 
n 1 ſeyn, feine Zwecke auf einem Umwege zu 
erſtreben; es würden daher miniſteriellerſeits die 
ungteigneten Beſtimmungen der Bill bei den Be 
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rathungen im Ausſchuſſe über dieſelbe beſeitigt 
werden. 

Sir James Graham hat feinen auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu China bezüͤglichen Antrag bis zum 7. April 
ausgeſetzt, weil er glaubt, daß die Motion des 
Herrn Villiers gegen die Korngeſetze, welche am 
31. d. M. an der Tagesordnung iſt, zu einer mehr⸗ 
taͤgigen Debatte führen werde. 

Die Kommiſſion, welche auf Herrn Crawford's 
Antrag vom Unterhauſe mit Hinſicht auf die Chine⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten ernannt worden iſt, ſo 
bauptjächlich die Gultigkeit der von Britiſchen Kauf⸗ 
leuten für konfiszirtes Opium erhobenen Anſprüche 
unterſuchen. Der Antragſteller gab bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einige hiſtoriſche Auſſchlaſse uͤber den 
Opiumhandel. 

Vorgeſtern hatte eine große Deputation aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Koͤnigreichs eine Unterredung 
mit Lord Melbourne über die Korngeſetze; von dem 
Reſultat derſelben wird jedoch in den oͤffentlichen 
Blattern noch nichts mitgetheilt. 

Die hieſigen Blatter haben wieder eine Gelegen⸗ 
beit zu Reibungen mit Frankreich gefunden, und 
zwar in der Expedition, welche die Entdeckungs⸗ 
Korvette „Aſtrolabe“ gegen die Bewohner der Viti⸗ 
Inſeln unternommen, wo ſie mit 50 Bewaffneten 
und etlichen Kanonen ein wehrloſes Dorf in Brand 

eſteckt und eine Schaar unglücklicher Wilder in die 

Ader getrieben habe. 

Der miniſterielle Golbe ſpricht das, was Lord 
J. Ruſſell bei den Debatten über die Apanage des 
Koͤnigs von Hannover nur angedeutet, unumwun⸗ 
den aus, daß nämlich die Koͤnigin ſelbſt gewünſcht 

abe, der König moͤchte die ihm im St. James⸗ 
Palaſt noch gebörenden Zimmer zu Gunſten der 
Herzogin von Kent abtreten, es ſey jedoch darauf 
nicht die erwartete Antwort erfolgt, und die Koͤni⸗ 

u habe daher, da fie ihre Mutter gern in der 

ähe haben wolle, für dieſelbe eine Wohnung in 
Delgrave⸗Square für 2000 Pfd. jaͤhrlich gemiethet. 

Zu Wigan haben einige Streitigkeiten zwiſchen 
den Civil⸗Behoͤrden und dem Militair ſtattgefunden. 

in Beamter des Sheriffs erſchien namlich vorigen 
Reatwoch daſelbſt, um einen Offizier des Sſten 
8 . zu verhaften. Der Offizier wurde je⸗ 
be von einem Theile Soldaten, die mit Prügeln 
— waren, wieder befreit. Der Beamte des 

heriffs wandte ſich nun an den Mayor der Stadt 
— Beiſtand. Am folgenden Tage begaben ſich 
aher der Mayor, der erſte Konſtabler und mehrere 


andere Perſonen vor die Kaſerne; aber dem Mayor 3 


wurde nicht nur der Zutritt zu dem befehlshabenden 

ffizier verweigert, ſondern er auch zweimal mit 

s — Bajonnet zuruͤckgetrieben. Es haben bereits 
. erſuchungen über dieſen Vorfall begonnen. 

= $Morning- Chronicke meldet, laut Madri⸗ 

— riefen vom 14ten d. M., daß der Chef eines 

angeſehenſten Banquierhaͤuſer der Hauptſtadt 


Ni; 


fich mit einer Anordnung in Betreff ber auswaͤrti⸗ 
gen Schuld befchäftige. 

‚Der Morning-Herald will wiſſen, daß der 
Schach von Perſien offene Feindſeligkeiten gegen 
die Pforte begonnen habe, und daß eine Perſiſche 
Armee gegen Bagdad marſchirt ſei, welches eine 
Garniſon von nur 5000 Mann regulairer Truppen 
unter einem ganz unfaͤhigen Paſcha habe. Dieſer 
offenſive Schritt ſcheine ohne foͤrmliche Kriegs⸗Er⸗ 
klärung geſchehen zu ſein, obſchon augenſcheinlich 


l ſeit langerer Zeit entſchiedene Kälte zwiſchen beiden 


Hoͤfen geherrſcht habe. 0 

Das 16te Britiſche Dragoner⸗Regiment hat auf 
ſeinem Ruͤckmarſche von Kabul am 10. December 
bei dem Uebergang über den Ihelum einen Ritt⸗ 
meiſter, einen Korporal, neun Dragoner und acht 
Pferde verloren, welche mit dem größten Theile des 
Regiments von der Furth ab in den Strom gerie⸗ 
then. Den Uebrigen gelang es nur mit Mühe, 
daß Ufer zu erreichen. 

Nach Berichten aus Herat vom 2. November 
ſoll der Schah von Perſien geſonnen ſein, unter 
jeder Bedingung mit England Frieden zu ſchließen, 
zu dem Behufe die Britiiche Geſandtſchaft zuruͤck⸗ 
berufen haben und eine eigne Friedensgeſandtſchaft 
nach England ſchicken wollen. Die Furcht vor ſei⸗ 
nen nicht bezahlten Truppen zwang den Schah, 
ſich fortwährend in feinem Palaſte zu halten. Dies 
würde mit der Nachricht von einer Kriegs⸗Erklä⸗ 
rung des Schahs gegen die Pforte ſchwer in Ein⸗ 
klang zu bringen ſein; eine von beiden Nachrichten 
iſt alſo wohl als ungegründet anzuſehen. Der Wes 
ſir von Herat, in deſſen Gewalt ſich der Schah 
Kamram befindet, hatte in Folge einer Aufforde⸗ 
rung Doſt Mahomed's einen Religionskrieg gegen 
die Engländer zu entzünden verſucht, bei den Haͤupt⸗ 
lingen der umliegenden Fürſtenthuͤmer indeß kein 
Gehoͤr gefunden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 29. Maͤrz. Die Sectio⸗ 
nen der zweiten Kammer haben geſtern die Antwor⸗ 
ten der Regierung auf die früher geaͤußerten Bes 
denken fiber die fünf erſten Geſetz-Entwuͤrfe zur 
Modifizirung des Grundgeſetzes geprüft. Hieſigen 
Blättern zufolge, haben die Mitglieder ihr Bedau⸗ 
ern darüber 3 „daß die Regierung viele 
im Protokolle erwähnte Punkte ganz unberührt ge⸗ 
laſſen, und demnaͤchſt erklart, daß jene Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe auch jetzt noch als ungenügend fich dar ellen. 
Die Erwägung der neueren Geſetz-Entwürfe in Bes 
ug auf das Grundgeſetz wird erſt in einigen Tagen 
an die Reihe kommen. 

Das Journal de la Haye beſtätiget die zuerſt 
vom Amſterdamer e ndelsblad“ mitgetheilte 
Nachricht, daß Se. Maj. der Koͤnig ſeiner Heirath 
mit der Gräfin von Oultremont entſagt habe. 


Belgien. 
Brüffel den 28. März, Es beſtaͤtigt ſich im⸗ 
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mer mehr, daß die Minifter die Abficht haben, an 
der Spitze der Gewalt zu bleiben und feſten Fußes 
die Rückkehr der Repraͤſentantenkammer abzuwarten. 


Deut ſchland. 


Vom Main den 24. Mär. (Köln. Ztg.) 
Wenn der zu Augsburg erſcheinenden Zeitung aus 
Rom wiederholt geſchrieben worden iſt, daß Dom 
Miguel nahe daran ſey, die Koͤnigl. Wuͤrde Donna 
Mariens von Portugal anzuerkennen, und wenn 
dabei inſinuirt wird, daß dieſe Beendigung der 
Porkugieſiſchen Thronwirren dem Einfluſſe und der 
Vermittlung Roms:zu verdanken ſey, ſo iſt dieß 
nur ein doppelter Irrtum. Die Unterhandlungen, 
welche gegenwartig in Rom zwiſchen der Pöpftlichen 
Regierung und einem Abgeſandten Donna Mariens 

epflogen werden, beziehen ſich lediglich auf einige 

irchliche Angelegenheiten, in welchen von Rom 
ohne irgend ein politiſches Präjudiz nach⸗ 
egeben werden kann; und andererſeits iſt Dom 
iguel keineswegs fo bereitwillig, auf Anſprüche 
Verzicht zu leiſten, die noch von mehr als einer 
Macht als gültig und beſtehend anerkannt werden. 
Es iſt übrigens zu hoffen, daß die Negociationen, 
welche Spanien und Portugal anderen Ortes, zur 
Erledigung der politiſchen Wirren, anzuknuͤpfen 
trachten und fortwaͤhrend bemüht ſind, nicht mehr 
lange ohne befriedigendes Reſultat bleiben, damit 


die Halbinſel der Pyrenaͤen zu einer fo heiß erſehn⸗ 


ten Ruhe komme, die, ſo lange eine Prätendent⸗ 
ſchaft beſteht, immerfort mehr oder weniger com: 
promittirt wird. 

Italien. 

Rom den 19. März (A. Z.) Das auf mor⸗ 
gen anberaumt geweſene Konſiſtorium iſt wieder 
auf fpäter hinausgeſetzt, doch glaubt man, daß es 
noch vor Oſtern werde zuſammen berufen werden. 
Eingegangenen Berichten zufolge, iſt der nach 
— A geſchickte apoſtoliſche Vikar dort mit der 
EN Bten Zuvorkommenheit aufgenommen worden. 

er Vice⸗Koͤnig hat dem Papſt mehrere prachtvolle 
Alabaſter⸗Saͤulen zu dem Bau der St. Paulskirche 
geſchenkt. 

Der Herzog von Lucca iſt noch nicht abgereiſt, 
ſondern hat feine Reife nach Neapel bis zur naͤch⸗ 
ſten Woche verſchoben. 

Aus Ankona erfahren wir, das Gericht habe im 
Verlauf des Prozeſſes gegen den Engliſchen Matro⸗ 
ſen, welcher vor kurzem einem dortigen Schiffs⸗ 
Capitain im Streit durch Schläge fo zugerichtet, 
daß derſelbe ſeinen Geiſt aufgab, ſo viele entſchul⸗ 
digende Umſtände gefunden, daß es ihn nur zu ein⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilte. Die Erſchei⸗ 
nung einer Engliſchen Kriegsbrigg vor dem Hafen 
von Ankona gab unter dieſen Verhaͤltniſſen zu man⸗ 
chen Gerüchten Anlaß, doch entfernte fie ſich nach 
Verlauf von wenigen Tagen wieder, ohne daß man 
erfahren, warum ſie eigentlich gekommen. 


Mold au und Wallach ei. 

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ berichtet aus Buch a⸗ 
reft vom 9. März: Der Verſuch der Serbiſchen 
Regierung, den Fuͤrſten Michael bei feiner Ruͤck⸗ 
kunft von Konſtantinopel mit einem kleinen Corps 
von neuem regulären Militär zu uͤberraſchen, iſt 
mißlungen. Man hatte zu dieſem Ende einige 
Hundert junge Leute ausgehoben und ihnen eine 
entſprechende Anzahl Offiziere gegeben. Eines 
ſchoͤnen Abends, wo ſämmtliche Offiziere abwe⸗ 
ſend waren, zogen die jungen Krieger mit Sack 
und Pack (ſie nahmen ſogar ihre — mit) 
nach ihren Dörfern, und ließen nur einige kranke 
8 a den am andern Morgen 
vom Ball heimkommenden Offizieren e⸗ 
hene mittheilten. . 

rn n 

Konſtantinopel den 11. März, Während 
in London die Diplomatie gefchäftig iſt, die Vor⸗ 
theile der verſchiedenen Allianzeoınbinationen abzus 
wägen und zu beſtimmen, find hier von mächtiger 
Hand zur factiſchen Entwirrung der Orientaliſchen 
Frage große Dinge vorbereitet und zum Theil ſchon 
ſo weit ins Leben getreten, daß bei aller Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit dem darüber Bekanntgewordenen voller 
Glaube beigemeſſen werden muß. Es handelt ſich 
um nichts weniger als um einen Offenſiofeld⸗ 
zug der Turkiſch⸗Ruſſiſchen Armee ges 
gen Ibrahim Paſcha, um denſelben, koſte es 
was es wolle, über den Taurus zurückzuwerfen, 
und man will bereits die Operationsbaſis und die 
Mittel kennen, mit Hülfe derer die Soche ins Werk 
gerichtet werden ſoll. — Schon ſeit längerer Zeit 
hat ſich in der Provinz Eriwan ein Corps von 
30,000 Mann Ruſſen zuſammengezogen, und hat 
man von Tuͤrkiſcher Seite für den Fall, daß es in 
Kleinaſien einruͤcken würde, die noͤthigen Trans⸗ 
portmittel und ſelbſt Munition in den diesſeitigen 
Graͤnzbezirken aufgehaͤuft. Dieſe 30,000 Mann 
ſollen den linken Fluͤgel des Angriffs bilden, direkt 
auf die von Ibrahim in der Provinz Diarbekr be⸗ 
ſetzten Engpäſſe losgehen, dieſelben forciren und 
den Aegyptiſchen General, deſſen Hauptquartier 
noch immer in Maraſch, entweder zur Schlacht 
zwingen oder ihn nach Syrien zurückzudrängen ſu⸗ 
chen. Sollte Ibrahim in feiner Tollkuͤhnheit es 
wagen wollen, durch den Paß von Tſchifte⸗Chan 
über Koniah vorzudringen, um gegen Konſtantino⸗ 
pel einen Handſtreich zu verſuchen, ſo werden ihm 
die bei Karput ſich ſammelnden Türken entgegen⸗ 
treten; anerkannt allein zu ſchwach, um gegen den 
mächtigen Feind zu kämpfen, wird ihnen ein zwei⸗ 
tes Corps von 30,000 Mann Ruſſen, von Seba⸗ 
ſtopol nach Sinope uͤbergeführt, zur Reſerve dies 
nen, vereint die Mitte und den rechten Flügel des 
Angriffs bildend. Tataren ſollen, obgleich d 
noch der Beſtäͤtigung bedarf, am 7. März bereit 


die Nachricht von dem Einrücken der erſten Abthei? 


+ 


* 
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lung in Erzerum überbracht haben, und fo durfen 
wir denn auch baldigſt der Ankunft des zweiten 
Corps in Sinope und der Eröffnung der Campagne 
entgegenſehen. Der Geiſt des Tuͤrkiſchen Soldaten 
iſt nicht ſehr zu rühmen, denn fie ſagen offen, daß 
man ihr Land den Moskows verkauft habe, und 


daß fie bei ſolchen Anſichten mit großem Eifer ge⸗ 


gen ihre Glaubensbruͤder fechten werden, ſteht ſehr 
zu bezweifeln. (Leipz. Allg. Ztg.) 
‘(Journal de Smyrne.) Es iſt jetzt mehr als 
jemals die Hoffnung vorhanden, die Orientaliſchen 
Frage durch Einſchreiten der vermittelnden Mächte 
in kurzer Zeit und auf zufriedenſtellende Weiſe er⸗ 
ledigt zu ſehen. Den letzten Nachrichten aus Eu⸗ 
ropa zufolge hat Frankreich endlich die Ungerechtig⸗ 
keit der meiſten Forderungen Mehmed Ali's aner⸗ 
kannt, die Unterſtüͤtzung derſelben aufgegeben und 
ſich entſchloſſen, durch feine Mitwirkung die Löfung 
dieſer wichtigen Frage zu erleichtern. Zu dieſem 
Ende und auf Verlangen der vermittelnden Maͤchte, 
hat Nuri Efendi, Botſchafter der Pforte in Frank: 
reich, den Befehl erhalten, ſich nach London zu 
begeben, um den Berathungen beizuwohnen, die 
den Zweck haben, die verſchledenen Meinungen, die 
ſich ſeit einiger Zeit über die zur Entſcheidung der 
Orientaliſchen Frage anzuwendenden Mittel unter 
den befreundeten Mächten kundgegeben, zu ver: 
einigen. 

Dem Vernehmen nach wird die Verlobung der 
Sultanin Atye mit Achmed Fethi Paſcha im Laufe 
des Monats Muharrem, und zwar in dem Hotel 

es Kriegs⸗Miniſteriums, gefeiert werden. 

Bei der Griechiſchen Patriarchen⸗Ernennung hat 
die Pforte an die Griechiſche Synode die Aufforde⸗ 
rung ergehen laſſen, eine Wahl einzuleiten, und 
erſt als ihr die Erwählten vorgeſchlagen waren, 
hat fie den Biſchof von Nicomedien zum Patriar⸗ 
chen ernannt. Vergangene Woche ließ derſelbe 
ſaͤmmtliche Primaten Fin Nation zu ſich entbieten, 
und unter ſeinem Vorſitze wurden die Steuern fuͤr 
ſie reparirt. 


Ae year 


Alexandrien den 7. Marz. (Journal de 
Smyrne.) Der Vice⸗Koͤnig iſt geſtern nach Kahira 
abgereiſt, um die dortige Bevoͤlkerung zu beruhigen, 

e ſich in großer Gahrung befindet, da fie aus 
dem fortwähreuden Aufenthalte Mehmed Ali's in 

lexandrien und aus den Kriegs⸗Ruͤſtungen ſchließt, 
daß die Angelegenheiten der Regierung ſich in eis 
nem ſchlechten Zustande befinden. 

Die Rüftungen werden jetzt in Alexandrien, Ka⸗ 
E, Beirut, mit einem Worte, in allen Ländern 
— Paſcha's mit großem Eifer betrieben. Das 

tillerie Regiment, welches bisher bei Kahira 
ampirte und aus neun Compagnieen beſteht, iſt 
hier angekommen und hat ſeine Zelte bei der Pom⸗ 
pejus⸗Säule aufgeſchlagen. 0 


Griechenland. 

In der Allg. Zeitung lieſt man: „Die Strei⸗ 
tigkeiten wegen der gemiſchten Ehen haben in der 
Griechiſchen Kirche etwa vor zwei Jahren begonnen. 
Die Veranlaſſung war folgende: Seit der Konſti⸗ 
tuirung des Koͤnigreichs Griechenland wurden hier 
Verheirathungen zwiſchen Fremden, die dem Grie⸗ 
chiſchen Glauben nicht zugethan waren, und Grie⸗ 
chinnen immer haͤufiger, und die Griechiſchen Frauen 
ſollen dergleichen Verbindungen nichts weniger als 
abgeneigt geweſen fein, Bald aber ſuchte die hei⸗ 
lige Synode zu Athen dem Ueberhandnehmen ſol⸗ 
cher Verbindungen entgegenzuwirken, zum Theil 
getrieben von der Eiferſucht der Griechiſchen Maͤn⸗ 
ner und der allgemeinen Antipathie gegen die Frem⸗ 
den. Indeſſen hatten die Maßregeln, welche die 
Synode ergriff, einſtweilen nur den Erfolg, daß 
ſich die gemiſchten Paare von den ſtets bereitwilli⸗ 
gen Griechiſchen Geiſtlichen auf den Joniſchen In⸗ 
ſeln und namentlich auf Kephalonia trauen ließen. 
Deshalb ſcheint der Patriarch veranlaßt worden zu 
ſein, den Joniſchen Geiſtlichen die Einſegnung der 
gemiſchten Ehen durch einen Hirtenbrief zu unter⸗ 
ſagen, wodurch die Streitigkeit mit dem Engliſchen 
Geſandten in Konſtantinopel und dann die Abſetzung 
des Patriarchen herbeigefuͤhrt worden iſt.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat März uͤber⸗ 
haupt 952 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Es hat ſich in Hoͤxter kurzlich ein auffallendes 
Ereigniß zugetragen, welches die Nothwendigkeit 
von Leichenhaͤuſern abermals dringend herausſtellt, 
um das Begraben von Scheintodten zu verhüten. 
Ein oͤffentlicher Beamter ward naͤmlich, nachdem 
er am Sonntage noch ganz geſund geweſen, am 
Morgen ſtarr und leblos in ſeinem Bette gefunden. 
Man zweifelte nicht an ſeinem Tode, die Behoͤrde 
berichtete denſelben an die obere Stelle, es ward 
der Sarg angefertigt, der Entſeelte hineingelegt 
und ausgeſtellt, um am Mittwoch beerdigt zu wer⸗ 
den. Die Leidtragenden hatten ſich verſammelt, 
die Sterbeglocke ertoͤnte und der Sarg ſollte fo eben 
geſchloſſen und zum Kirchhofe abgefahren werden, 
als das noch friſche Ausſehen der Leiche mehrfach 
auffiel, und ein auweſender Arzt wenigſtens den 
Verſuch eines Aderlaſſes empfahl. Ein Wundarzt, 
ſchnell herbeigeholt, ſchlug dem Leichnam eine Ader; 
das Blut floß ſchnell und beftärfte noch mehr die 
Anficht des Scheintodes, die ſich auch glücklicher 
Weiſe bald beftätigte, indem der Todtgeglaubte 
zum Bewußſein gebracht, wieder aus dem Sarge 
erſtand, und die Leichenbegleitung fi) mit Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen für die Familie . 9015 s 

x oß. Ztg. 

Nach einer morgenländiſchen Erzählung verlangte 

bekanntlich Naffir, der Erfinder des Schachſpiels, 


* 
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von Behub, dem Könige von Indien, zur Bes 


lohnung, auf das erſte der 64 Felder des Schach⸗ 
brettes ein Weizenkorn, und auf jedes folgende 
doppelt ſo viel, wie auf dem vorhergehenden; was 


eine nicht zu liefern mögliche Getreidemaſſe ergiebt. 


Nun hat ſich aber Jemand auch die Muͤhe gegeben, 
auszurechnen, wie viel die Forderung ausmacht. 
Sie beträgt 18 Trillionen, 73,709 Millionen, 
551,650 Weizenköͤrner. Ein Haufen Weizen, zu 
deſſen jährlicher Erzeugung die ganze Erde, frei 
von allen Wäldern, Wegen, Wuͤſten, Seen und 
Flüſſen, wenn fie der beſte Weizenboden wäre, 
beinahe 76 Mal ſo groß ſeyn müßte. Zur Fort⸗ 
ſchoffung deſſelben wären 625,499 9 illionen, 
948,245 vierſpaͤnnige Wagen nöthig, die, dicht 
an einander 231,666 Mal rund um die Erde reich— 
ten. Die Wispel Weizen zu 50 Thalern gerechnet, 
bedürfte ein Staat von 30 Millionen jährlicher 
Einkünfte 2,085,000 Jahre zur Aufbringung des 
Werthes jener Forderung. 

Die Ueberſetzer ſind bisweilen groß! Ein Blatt 
überfeßte aus dem Franzoͤſiſchen, man habe das 
Corps (Le corps, den Leichnam) des in der 
Schlacht von Marengo gefallenen Generals Deſaix 
nach dem St. Bernhardsberg gebracht, um es dort 
zu begraben. 

Am 23. Februar wurde in Siſſach (Canton Bas 
fel) in einer Volksverſammlung auf Abſchaffung der 
Advokaten gedrungen. Ein Staat koͤnne eben fo 

ut ohne Advokaten, wie ein Käſe ohne Maden bes 

ehen, meint die Zeitſchrift „Baſilikus.“ Mephi⸗ 
ſto ſagt: „auch ſolche Kaͤuze muß es geben.“ Ein 
guter Advokat (unter dem gut iſt nicht die Kunſt, 
ungerade gerade zu machen, gemeint, ſondern die 
unerſchutterliche Hinneigung zum Recht!) iſt ein 
Wohlthaͤter der Menſchheit. N 

Einem tüchtigen Trinker praͤſentirte man beim 
Deſert Weintrauben. „Ich nehme nie Wein in 
Pillen,“ ſagte er ablehnend. 

In einem Londoner Sonntagsblatte des vorigen 
Monats iſt nachſtehender intereſſanter Artikel zu 
leſen: „Lord Monclift, unermeßlich reich, ein 
Mann von 58 Jahren, litt unheilbar an allgemei— 
ner Gicht; die berühmteften Aerzte hatten ihn bes 
reits aufgegeben. Er reift in die Waſſerheilanſtalt 
zu Gräfenberg, wo er bei feiner Ankunft auf Trag⸗ 


riemen in fein Zimmer gebracht wurde, weil er we⸗ 
der ſtehen noch gehen konnte. Nach 16 Monaten 
und 5 Tagen verließ er Grafenberg vollkommen ger 
heilt. Aus Dankbarkeit baute er, dicht am Park 
feines prächtigen Landgutes, drei Engliſche Meilen 
von London entfernt, eine Kaltwaſſerheilanſtalt, 
worin 24 Kranke unentgeltlich verpflegt und ges 
heilt werden. Mitten auf der großen Wieſe vor 
dem Badehauſe ſteht nun ein ſehr ſchoͤner Tempel 
auf 8 doriſchen Säulen, und darin, umgeben mit 
den Attributen des Waſſergottes Neptun, auf ei⸗ 
nem felſenfoͤrmigen Piedeſtale, an welchem eine 
Najade friſches Waſſer aus einer Urne in ein ge⸗ 
ſchmackvolles Becken gießt, aus weißem Marmor 
in Lebensgroͤße — der große Wafferheilfünftler — 
Prießnig in feinem alltäglichen Gewande, mit 
der ausgeſtreckten rechten Hand auf die Najade 
weiſend. Tauſende aus London und der Gegend 
umher ſtroͤmen neugierig zu dieſem Tempel; ſobald 
er aber mit Schauluſtigen angefüllt iſt, ſtuͤrzt noc, 
lich aus einem dreifachen Vorſprunge der Tempel⸗ 
kugel das Waſſer, in Form eines dreifachen Glas⸗ 
ſturzes, auf ein ehernes Gitter herab, das in der 
Breite von 2 Schuh den Tempel umgürtet; in den 
Saulen des Tempels find namlich Röhren verbor⸗ 

en, durch welche mittelſt eines Druckwerkes das 
Waser in die Kuppel gebracht wird. Zugleich 
laßt ſich aus einer Felſenſpalte des Piedeſtales eine 
Stimme vernehmen: daß die Anweſenden nur dann 
mit trockener Haut den Tempel verlaſſen koͤnnen, 
wenn fie zuvor einen milden Beitrag für die Ars 
men der Waſſerheilanſtalt zuruͤckgeloſſen haben.“ 
Die Meiſten thun dies gern und lachen; Wider⸗ 
ſpenſtige werden von den Zahlenden gezwungen, 
auch zu bezahlen, oder durch die dreifache Waſſer⸗ 
wand zu ſpringen, was immer ein donnerndes Ge⸗ 
lächter der Zuſchauer in- und außerhalb des Tem⸗ 
pels erregt, indem ſie augenblicklich bis auf die 
Haut durchnäßt werden, dabei aber auch den Vor⸗ 
theil genießen, einen Grundbegriff von dem Ver⸗ 
fahren in Waſſerheil⸗Anſtalten unentgeldlich zu bes 
kommen. Dieſer naſſe Spaß hat der Armenheile 
anſtalt des edelmüthigen Lords ſchon manches ar⸗ 
tige Sümmchen zugewendet. Die Ausführung eis 
nes ſo originellen Einfalles entſpricht ganz einem 
lordiſchen Charakter. 


Bekanut machung. 


Die bisher zu einer General⸗Pacht vereinigt geweſenen Vorwerke des Domainen-Amts Schrimm, 


im Schrimmer 


reife, fünf Poſtmeilen von Poſen, in der Nähe der Stadt Schrimm und des ſchiffba⸗ 


ren Wartha⸗Stromes belegen, ſollen, in zwei Pachtungen getheilt, von Johannis 1840 bis dahin 1858, 


im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 


Die Erſte Pachtung, mit welcher für jetzt die Amts-Verwaltung übertragen wird, beſteht 
Bra 


aus Gaͤrten. Acker. 


myslam und Py 


fagea, enthaltend: 23. 15. 993. 114. 22. 171. 75. 160, 126. 50, 


Wieſen. 
dem Vorwerk Grzy⸗Mrg. [IR Mrg. R. Mrg. R. Mrg. LR. Mrg. LR. Mrg. 


chhaltende Superficial-Inhalt 


Wieſen. Hütungen. incl. unbrauchbar 
UR. 
1271. 121. 


b | 
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dem Vorw. Drzonek 21. — 846. 173. 32. 154. — — 125. 36. 1047. 102. 
dem Antheil des Grzy⸗ 

myslawer See ss !!» 48 

überhaupt .. J. 15. 1840. 107. 35. 143. 75....160. 251. g 734. ; 

Das geringfte jährliche Pachtgeld, wofür nach der Feſtſetzung die Verpachtung nur erfolgen ſoll, 
beträgt 1283 Rthlr. 10 pf. incl. !; Gold. Die Pacht Caution 450 Rilr., neben der beſonderen Cau⸗ 
tion far die Amts verwaltung von 700 Rihlr. Mit Johanni 1846 tritt eine Erhoͤhung der Pacht von 
5 pro Cent, und mit Johanni 1852 wiederum eine Erhöhung von 5 pCt. ein. : 

Die Zweite Pad: Brachhaltende Superficial⸗Inhalt 
tung beſteht aus dem Gärten. Acker. Wieſen. Wieſen. Hutungen. incl. unbrauchbar. 
Vorwerk Noch o wo, Meg. R. Mg. R. Mg. N. Mrg. R. Mrg. [R. Mrg. UR. 
enthaltend . . «+ » 27. 40. 1143. 98. 185. 21. 30. 149. 444. 198. 1935. 115. 

u. d. Vorw. Pele zun mit 12. 67. 523. 134. 28. 130. 2. 175. 22 178. 602. 101. 

überhaupt 59. 107. 1667. J. 213. 151. 33. 144. 407. 170. 2338. 30. 

Das jährliche Pachtgeld beträgt 1121 Rtlr. 26 gr. 3 pf. incl. ñ Gold; die Caution 400 Rtlr.; 
die Steigerung der Pacht wie vor. , \ 

Außer dem Königlichen Saaten⸗ und Beſtellungs⸗Indentario befindet ſich bei den Vorwerken kein 
weiteres Inventarium. 

Der Außerfie Termin, bis zu welchem verſiegelte Pacht⸗Offerten, und zwar von dem Juſtitiarius 
des Collegii, Regierungs⸗Rath Troſchel angenommen werden, iſt auf den Sten Mai c. beſtimmt. 
Die Herren Bewerber werden ſich bei der Uebergabe der Submiſſionen bei demſelben zugleich über ihre 
Qualifikation und über den Beſitz des erforderlichen, Vermögens genügend auszuweiſen, und gleichzeitig 
die ihnen vorzulegenden Pachtbedingungen zu vollziehen haben. R 

Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs: Regifter der Vorwerke, die Information, worauf das feſtgeſetzte 
Freer Pachtgeld beruhet, und eine nähere Nachricht darüber, wie es mit der Abgabe der Pacht⸗Of⸗ 
erten gehalten werden ſoll, nebſt dem Entwurf zu dem abzuſchließenden Pacht = Contract kann täglich 
iunerhalb der Dienſtſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Poſen den 17. Maͤrz 1840. 

Königl. Preußiſche Regierung, Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. worauf das betheiligte Publikum hiermit aufmerk⸗ 
AR Laufe des Monats April c, werden A) die ſom gemacht wird. 
hieſigen Bäcker: 1) eine Semmel von 11 bis 18 Poſen den 2. April 1840. = 
Loth für 1 fgr.; 2) ein feines Roggenbrod von 35 Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 
bis 71 Pfund für 5 fgr.; 3) ein Mittelbrod von 5 — —— dœ—dſd 
bis 9 Pfund für 5 fgr.; 4) ein Schwarzbrod von Bekanntmachung. 


6 bis 43%, Pfund für 5 ſgr.; und B) die hiefigen Mit Hinweiſung auf unſere, den nothwendigen 
leiſcher: 1) das Pfund Rindfleiſch von 2 fgr. 4 Verkauf des Ritkerguts Brodowo, Schrodaer 
f. bis 3 ſgr.; 2) das Pfund Schweinefleiſch von Kreiſes, anordnende e e vom 18ten Januar 

2 far 6 pf. bis 3 fer. 6 pf.; 3) das Pfund Kalb⸗ d. J., zu welchem Zweck Termin am 30ſten Juli 

Mei von 2 fgr. 6 pf. bis 4 gr.; 4) das Pfund d. J. anſteht, wird hiermit nachträglich zur Kennt⸗ 

Schoͤpſenfleiſch von 2 Sgr. 6 pf. bis 3 ige 6 pf. niß gebracht, daß das Gut Brodowo zwar auf 

verkaufen. — Bei porausgeſetzter gleich guter Bes 49,398 Nthlr. 7 ſgr. 4 pf. 8 abgeſchaͤtzt 

ſchaffenheit verkaufen am billigſten: 1) eine Sem⸗ worden, daß jedoch in diefem Taxwerthe der Werth. 

mel von 18 Loth für 1 ſgr. die Bäckermeiſter: der ſogleich haubaren, auf 10,927 Rihlr. 15 f. r. 11 
Appmann Byck, Teichgaſſe Nro. 5., Feiler, Zus pf. abgeſchaͤtzten Holzbeſtände nicht mitbegriffen ift, 
denſtraße Nrp. 3., Leßner, Walliſchei Nro. 44.; Poſen den 15. Februar 1840. 


2) ein feines Roggendrod von 74; Pfund für 5 ſgr.: Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
der Büdermeifte Mullack, Wronkerſtr. Nro. 2.; I. Abtheilung. 


3) ein Mittelbrod von 9 Pf . 
g 9 hund. für 5 sor: der mente: — 
iin Feiler, Judenſtr. Nro. 3.; 4) ein Dem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit 
cher rbrob von 131; Pfund für 5 ſgr.: der Vaͤk⸗ befannf, daß der Herr Dr. Junker durch ſeine 
eiſter Wully, Markt Nro. 73. ärztliche Kunſt und Thätigkeit mich und meinen 


e ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen Sohn von der groͤßten Todesgefahr wieder herge⸗ 


ewerbfreibenden aus den vom unterzeichneten Die ſtellt hat, wofür ich ihm dankbarſt verpflichtet bin. 
kate beftätigten Taxen, welche in jedem Vers Poſen den 3. April 1840, 


Lokale ausgehaͤngt werden müffen, zu erſehen, Tyroke, Inquſſitoriats⸗Vote. 
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In meiner Heil-Anstalt für Verwachsene 
(Berlin, Taubenstr. 11.) werden nunmehr 
die Kuren durch einen im Auslande erfun- 
denen Seitendruck-Apparat (nicht Streckbett) 
vollzogen und wodurch die Heilung schnell 
und schmerzlos erfolgt. — Patienten, die nur 
das Institut zur Kur benutzen, zahlen vier- 
teljährlich 25 Thaler, — Pensionaire (incl. 
Unterricht) vierteljährlich 80 Thaler. 
Berlin im März 1840, 

Director Berwald, 


Bekanntmachung. 
Am 15ten April Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Haufe No. 16% Magazin⸗Straße (Proviantamts⸗ 
Gebaͤude), mehrere Meubles und Hausgeraͤthe, 
worunter 2 durchweg mit Roßhaaren gepolſterte 
gut erhaltene Sopha's, an den Meiſtbietenden ges 


gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


/ Die Auktion 

im Kubickiſchen Grundſtück, neue Gartenſtraße 
No. 4., wird Dienſtag den 7ten d. M. Vormittags 
9 Uhr fortgeſetzt. 


Poſen den 4. April 1840. — 


Mit Bezug auf die gefaͤllige Anzeige des Herrn 
Kambach in No. 80. der hieſigen Zeitung, wird 
dem Publikum, welchem derſelbe unbekannt ift, 
hierdurch berichtigt: daß der ꝛc. Kambach derſelbe 
Tonkünſtler ſei, welcher im hieſigen Theater die 
Harfenſolos in der Bellini’fchen Oper: „die 
Unbekannte“, mit vielem Beifall ſpielte und 
hervorgerufen wurde. 

Poſen den 3. April 1840. 


Louis Falk. 
— 


Das eine Melle von Gneſen belegene und bei der 
Landſchaft angemeldete Gut Sokolniki, zu wel⸗ 
chem guter Boden gehoͤrt, iſt aus freier Hand zu 

erkaufen. 


Das, auf der von Poſen nach dem Eichwalde 
führenden Straße (Columbia) belegene Stabliffes 
ment St. Domingo, ſoll nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen 19 Morgen 100 [R. Land, Nebengebäuden, 
Kegelbahn, Billard und Meublement, ſogleich aus 
freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich zur Einſicht der naͤheren Bedin— 
gungen bei dem Schornſteinfegermeiſter Dominik 
(Halbdorfſtraße No. 7.) zu melden. 

Poſen den 3. April 1840. 


RAN 


Altes Meſſing, welches zum Verſchmel⸗ 
zen noch brauchbar, Ben u bem hoͤchſten 


Preiſe an: . lik e, 
a Gelbgießermſtr. Breiteſtr. No. 14. 
vw 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 29. März bis 4. April 1840. 
— ——— —0 — — ern a 


Thermometerſtand Baro 85 Wind. 
d. 


Tag. 


m 
Stan 


tiefſter hoͤchſter 

29. März. — 0,66 | . 2,0 27 8. 11,09. NW. 
30. = — 04° | + 3,0 28 0, „SW. 
31. [ 1,2% |+ 5,0% 28 0,9 SW. 
1. April. 1,00 | + 8,1% 28 - 1,0⸗[S. 
2. |+# %o [ 10,3% 28 0,9 [S. 
3. [ 05° [ 8,8 281,9 NW 
Er 0,0° | + 


8,30 7 1,8 ⸗[Sd. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Preuss. Cour. 


Brief. | Geld. 
1035 


Zins- 
Fuss. 


Den 2. April 1840, 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm#Oblig. m. lauf. Coup. 

Neum. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen 


RR 
— 
8 
. 


Elbinger dito 1006 — 
L FE SET 471 — 
Westpreussische Pfandbriefe. i 1025 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 105% 104% 
Ostpreussische dito 102% nn, 
Pommersche dito 1035 ! 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 1035 | — . 
Schlesische dito 163 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. 943 — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 120% 1105 
dto. dto. Prior. Actien | 4% | 103% 10345 
Hold al mare — 214 213 
Neue Ducaten | — 18 | — 
Friedriehsd or 7 ....2205% — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 925 3% 
KIIREONIO 5.25 ha ae :| — 3 4 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 3. April 1840, 


Getreidegattungen. rn 
(Der Scheffel Preuß.) 1 715 Ig 4 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mz. 2] 2] 6] 2] 51— 
Roggen dito — 28 61 1 —.— 
Gerſte 9 — 22 61 — 24 6 
Hafer * * * „ 0 — 15 m 20, 6 
Buchweizen — 27 60 10 —-— 
Erbſen „ r 1 ra su” 1 5— 
Kartoffenn . — 10 61 —] 1 — 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19— — 20 — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 10 — 4] 15 — 


Spiritus, die Tonne zu 120 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 8 “| 61 1122, 6 
Quart P 


ru... 1 13 


